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Dlten bei gtogen Silobauten in SEJiaïterS, Sangentbai,
SanbSbut ufro. tägliche ©aufortfchritte bis ju 3 m ju
oetjeicbnen, mäbrenb bei ©tn&elauSfübrungen tn Dlten
unb Püggen bis p 6 m erreicht roetben fonnten.

®aS Spffem ift berufen, eine fübrenbe Stellung im
©leitbau etapnebmen, tnSbefonbere audj, nat^bem etn»

bettliche ©tarbeitung ber ^tebei p nerroenbenben ©Inbe»
mittel angefdjloffen finb. JBr.

eîeftrifdje
®ie ©leftrotecbnlf ift beute berart oorgefchritten unb

bringt Steuerungen in SBetîjeugen, melcbe oft bireft einen

Umftbroung in ben bisherigen ïïrbeitSmetboben oerur»
fatten, ©in foldjeS SBetfjeug ift ber elettrifd^e Jammer.

®er eleftrifdje gammer ift non äugerff einfacher
unb foliber Conffruftion unb ebenjo einfach ift
beffen ©ebtenung. @r funftioniert nur auf SBecbfelffrom
unb begebt aus jrnet gauptteilen : bem Jammer felbft
unb bem Controller. ®er Çammer funftiontert nur mit
bem Controller. Severer befiebt aus trodtenen @îeic§«

riestern, melcbe In StfjugbebäUetn untergebracht ftnb.
®tefe ©leidbricbter liefern bem Jammer nur in einet Stieb'
tung gtegenben Strom. Sie funftionleren als ©entile,
melcbe bte Übertragung ber eleîtrifdfjen ©nergte oon einer

Spule auf bte anbere im Jammer regulieren. ®te fo
mit ©nergte gelabenen Spulen merben p @leftroma<
gneten, melcbe einen Colben btn- unb berberoegen, mo»
bureb bie S^lagroirïung erhielt roirb. ®tefer Colben be»

tätigt ba§ auf ber einen Seite in einer gülfe etngefefcte
SBerfjeug, anberfeitS mirb ber ©üctfd&lag bureb eine
gebet aufgenommen, melcbe etnerfeits bap bient, bem
näcbüfolgenben Schlag größere Craft p oetleiben, an»
berfei'S, um bie ©ibration beS gammers auf ein 9Jttni<
mum p rebujteren, bamit ber baS äBetfjeug bebienenbe
Arbeiter ntebt ermübet. SOtit gilfe eines etnfacben £ran§»
formers ift eS möglich, ben für eine beftimmte Span*
nung gemidfelten gammer an alle oorîommenben Spar.,
nungen beS Sichtne be§ anpßhliegen, fo bag bie ©er»
menbungSmögllchfeit eine febr groge ift.

®rotj ber bobeu SlrbeitSleiftung ift ber Stromoer»
brauch «tu ganj mtnimer, unb beftebt ein meiterer, febr
mefentlicher ©orteil barin, bag feine foftfpteligen Qnftal«
lationen erforberltch finb.

gär SJiontagearbeiten auf Stein, SRanermetf, ©eton
jc., pm ®urchbrechen non Sßänben, pm Slbgraten oon
Schmeignäbten, für Simmeretarbeiten ufro. ift ber elef»
trifche gammer ein mertoolleS SBetfjeug.

(©litgeteilt non 91. guber & Sie., Sutern.)

S^meiaet SRwffeatteffe 1981.
gum 15. SJlale öffnet bie Säjroetjer SJtuftermeffe am

11. älpril ibre ®ore, um ber Cäufetfcbaft ein umfaffen«
beS ©tlb fchmeljerifchen Staffens barpbteten. $n ben
anbertbalb ®ejennien ibreS ©egebenS but fie unferer
SBirtfchaft überaus metiooHe ®lenfte geletftet. Unbe»

Vorteilhafte Gelegenheitskäufe
in

Holzbearbeitungsmaschinen jeder Art

Kehlmaschinen - Bandsägen - Hobelmaschinen

Kompressoren - Transmissionen. ^ V
Meeh. Werkstatt«

S. HÜII@r-Meier, Zypressenstr. 66, Zürich 4.

fflmmert um baS 3luf unb 916 ber üotijunfturfcbman«
fangen legte fie 3abr für 3abr S«ußuiS ab non ber
ßetftungSfäbigfeit ber fchmeljerifchen Snbuftrle; fie mürbe

pm anerfannten ©rennpunft rationeller Orientierung
unb unmittelbarer güblungnabme pnfdjen ©robuftion,
ganbel unb Confum.

Sfn Seiten mirtfchaftlicher ®eprcffion fommt ber
©iugetmeffe gefteigerte ©ebeutung p, tnbem fie immer
mteber bte SRögllcbfetten ber ©ebarfsbedtung im eigenen
Sanbe unb ber gegenfettigen gefchäftlicben Unterftüfcung
aufzeigt. ®amit trägt fie mixtfam pr Stärfung beS

nationalen SebenSmiüenS bei, auf ber ©runblage ber
Solibarität unb ber gegenfettigen gilfSbereilfdjaft.

Schmeisetmoche.©etbanb.

Uerbandswm».
6chmei}erifiher ©arienbauleljretoerbanb. 3" Sprich

ift ein Sthroeijetifcher ©artenbaulebreroerbanb mit @ar»
teaardEfiteft Sütbi tn Sprich als ©räftbent gegrünbet
motben für bie göcbetung beS gewerblichen ©ilbungS»
roefenS, lusbau ber gachfcbulen für Sebrllnge, ©eretn»
beitlichung beS ßebrprogrammS, unb Schaffung grunb«
legenber ©ichtllnien für ben gärtnerifchen gachunterrichi.

internationaler SöobnungStongtefi in ©xrlin. ®et
internationale ©etbanb für SßobnungSroefen oeranftaltet
oom 1. bis 5. iuni in ©erlin einen internationalen
SBobnungSfongreg mit anfchliegenber Stubienreife nach
©reêlau, ©rag, ®reSben, Seipjig unb In baS mittel«
beutfdje inbuftrtegebtet, etnfchliegltch gaHe. Congreg»
tbemata finb: ®ie fojiatpolttifcbe ©ebeutung ber 2Bob»
nungSroirtfchaft tn ©egenroart unb Sufunft. ®er ©au
oon Cletnroobnungen mit tragbaren ©lieten unb bte

äßobnungSlnfpeftion (SBobnungSauffichi unb SBobnungS«
Pflege).

Umcftiedenes.
©autätigfeit 1980. 9tach ben ©rbebungen beS ©un«

beSamteS für Snbuftrte. ©eroerbe unb 9lrbeit über bie

©autätigfeit im Qabre 1930 tn ben ©emetnben mit 2000
unb mebr ©inmobnern finb im $abre 1930 im ®otal
btefer ©emeinben 17,770 9Bobnungen baubemilligt mot»
ben, gegenüber 15,530 im ©orjabr.; bte gabl ber fettig»
erfteHten SBobnungen beläuft geh im ®otal auf 14,500;
gegenüber 12,912 im Qabre 1929.

®er Stamm ber großen ©idje in îagermilen ($bu«'
gau), melcher einen Qniplt oon 7,71 m® bat, ig pm
©reife oon 2110 gt. oerftetgert roorben.

©ternit an ber SaSler ©htffermeffe. 9lach btefeS
3abr ig ©terntt mit etner ©eubeit oertreten @8 gnb
mugenlofe gauSingallationSrcbre, meldje 11 befonbere
unübertroffene ©orteile aufroeifen, uâmliçh: Spielenb
leidste ÜJlontage, babureb gewaltige ©rfparnis an 9lrbeit8»
Iöpen, leiste ©earbeitung mit guchsfchmanj, fetne
©iuffen mebr, fein Stemmen, fein Schmetgen, fetne Ctuet«
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Ölten bei großen Silobauten in Malters, Langenthal,
Landshut usw. tägliche Baufortschritte bis zu 3 m zu
verzeichnen, während bei Etnzelausführungen in Ölten
und Tuggen bis zu 6 m erreicht werden konnten.

Das System ist berufen, eine führende Stellung im
Gleitbau einzunehmen, insbesondere auch, nachdem ein-
heitltche Bearbeitung der htebei zu verwendenden Binde-
Mittel angeschlossen find. Zr.

Der elektrische Hammer.
Die Elektrotechnik ist heute derart vorgeschritten und

bringt Neuerungen in Werkzeugen, welche oft direkt einen
Umschwung in den bisherigen Arbeitsmethoden verur-
fachen. Ein solches Werkzeug ist der elektrische Hammer.

Der elektrische Hammer ist von äußerst einfacher
und solider Konstruktion und ebenso einfach ist
dessen Bedienung. Er funktioniert nur auf Wechselftrom
und besteht aus zwei Havptteilen: dem Hammer selbst
und dem Kontroller. Der Hammer funktioniert nur mit
dem Kontroller. Letzterer besteht aus trockenen Gleich-
richtern, welche in Schutzbehältern untergebracht sind.
Diese Gleichrichter liefern dem Hammer nur in einer Rich-
tung fließenden Strom. Sie funktionieren als Ventile,
welche die Übertragung der elektrischen Energie von einer

Spule auf die andere im Hammer regulieren. Die so

mit Energie geladenen Spulen werden zu Elektroma-
gnetev, welche einen Kolben hin- und herbewegen, wo-
durch die Schlagwirkung erzielt wird. Dieser Kolben be-

tätigt das auf der einen Seite in einer Hülse etngesitzte
Werkzeug, anderseits wird der Rückschlag durch eine
Feder aufgenommen, welche einerseits dazu dient, dem
nächstfolgenden Schlag größere Kraft zu verleihen, an-
dersei's, um die Vibration des Hammers auf ein Mini-
mum zu reduzieren, damit der das Werkzeug bedienende
Arbeiter nicht ermüdet. Mit Hilfe eines einfachen Trans-
formers ist es möglich, den für eine bestimmte Span-
nung gewickelten Hammer an alle vorkommenden Span-
nungen des Lichtmtzes anzuschließen, so daß die Ver-
wendungsmögltchkeit eine sehr große ist.

Trotz der hohen Arbeitsleistung ist der Strom ver-
brauch ein ganz minimer. und besteht ein weiterer, sehr
wesentlicher Vorteil darin, daß keine kostspieligen Jnstal-
lationen erforderlich find.

Für Montagearbeiten auf Stein, Mauerwerk, Beton
rc., zum Durchbrechen von Wänden, zum Abgraten von
Schweißnähten, für Zimmereiarbeiten usw. ist der clek-
irische Hammer ein wertvolles Werkzeug.

(Mitgeteilt von A. Huber & Cte., Luzern.)

Schweizer Mustermesse 1931.
Zum 15. Male öffnet die Schweizer Mustermesse am

11. April ihre Tore, um der Käuferschaft ein umfassen-
des Bild schweizerischen Schaffens darzubieten. In den
anderthalb Dezennien ihres Bestehens hat sie unserer
Wirtschaft überaus wertvolle Dienste geleistet. Unbe-
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5. ^prsssenstr. 66, lürlel» 4.

kümmert um das Auf und Ab der Konjunkturschwan-
langen legte sie Jahr für Jahr Zeugnis ab von der
Leistungsfähigkeit der schweizerischen Industrie; fie wurde
zum anerkannten Brennpunkt rationeller Orientierung
und unmittelbarer Fühlungnahme zwischen Produktion,
Handel und Konsum.

In Zeiten wirtschaftlicher Depression kommt der
Mustermesse gesteigerte Bedeutung zu. indem fie immer
wieder die Möglichkeiten der Bedarfsdeckung im eigenen
Lande und der gegenseitigen geschäftlichen Unterstützung
aufzeigt. Damit trägt sie wirksam zur Stärkung des
nationalen Lebenswillens bei, auf der Grundlage der
Solidarität und der gegenseitigen Hilfsbereitschaft.

Schweizerwoche-Verband.

Schweizerischer Gartenbaulehrerverdand. In Zürich
ist ein Schweizerischer Garteubaulehreroerband mit Gar-
teaarchitekt Lüthi in Zürich als Präsident gegründet
worden für die Förderung des gewerblichen Bildungs-
Wesens, Ausbau der Fachschulen für Lehrlinge, Verà-
heitlichung des Lehrprogramms, und Schaffung gründ-
legender Richtlinien für den gärtnerischen Fachunterricht.

Internationaler Wohnvngskovgreß in Berlin. Der
Internationale Verband für Wohnungswesen veranstaltet
vom 1. bis 5. Juni in Berlin einen internationalen
Wohnungskongreß mit anschließender Studienreise nach
Breslau, Prag. Dresden, Leipzig und in das Mittel-
deutsche Industriegebiet, einschließlich Halle. Kongreß-
themata sind: Die sozialpolitische Bedeutung der Woh-
nungswirtschaft in Gegenwart und Zukunft. Der Bau
von Kleinwohnungen mit tragbaren Mieten und die
Wohnungstnspektion (Wohnungsaufficht und Wohnungs-
Pflege).

Yèrzchlîàeî.
Bautätigkeit 193V. Nach den Erhebungen des Bun-

besamtes für Industrie. Gewerbe und Arbeit über die

Bautätigkeit im Jahre 1930 in den Gemeinden mit 2000
und mehr Einwohnern sind im Jahre 1930 im Total
dieser Gemeinden 17,770 Wohnungen baubewilligt wor-
den, gegenüber 15.530 im Vorjahr; die Zahl der fertig-
erstellten Wohnungen beläust sich im Total auf 14.500;
gegenüber 12.912 im Jahre 1929.

Der Stamm der großen Eiche in Tägerwileu (Thur-
gau), welcher einen Inhalt von 7,71 m' hat, ist zum
Preise von 2110 Fr. versteigert worden.

Eternit an der Basler Mustermesse. Auch dieses
Jahr ist Eternit mit einer Neuheit vertreten Es find
muffenlose Haustnstallationsrohre, welche 11 besondere
unübertroffene Vorteile ausweisen, uämlich: Spielend
leichte Montage, dadurch gewaltige Ersparnis an Arbeits-
löhnen, leichte Bearbeitung mit Fuchsschwanz, keine
Muffen mehr, kein Stemmen, kein Schweißen, keine Quer-
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fchnitloerengerung burch fehlerhaftes Schmeißen, abfolut
bid&t, felbft an unzugänglichen Drten, ïetne ïoftfpieligen
Reparaturen; einfaches ßöfen jroeiet Schrauben. Äeln
Suffdfjmelzen non ©ichtungSmaterial, ïetne Roftbilbung
mehr, teinter als jebe anbete Röhre.

Such bie ftetS oermehrte greunbe fttibenben billigen
©rudrohre unb bie altbeïannten ©ternttbebachungS» unb
aBanboetïlelbungS=®(htefer, »«Blatten unb »äBeflplatten
flnb In btefem ©tanb anzutreffen.

ßtfetafcm
23oœ n»trtf(hflftlidh«n Sötten. Sehte golge, |>erauSge=

geben oon Regierungsbaurat Rubolf ©tege»
mann, Seipjig. Qm Suf trage ber SrbeitSgemein»
fd^aft beS beulten SuSfchufjeS für mirtfdbaftlicheS
Vauen, beS ReichSoerbanbeS ber 2Bohnung$fürforge.
gefedfehaften, ber SrbeitSgemeinfçhaft für Vrennfioff»
erfpamtS unb ber gentraloeretnigung ber Srdfjiteïten
DefterreidhS. DEtaoformat. 99 ©eiten. 34 Sbbilbungen
im ©ejrt. VretS brofd^iert SR. 4.—. Verlag DSÏar
Saube, ©reSben.

SBBir haften an btcfer ©teile fdjjon oft bie ©«legen-
hett, auf bie Dorjügltchen, ftreng miffenfchafilich gehab
tenen Sßubttlationen ber RelchSforfdljungSaefedfchafl in
empfehlenbem ©tnne hlnpmeifen. ©te RFG hat neuer»
bingS einen SrbeitSplan aufgeteilt, ber ihre Sufgaben
!lar umgrenzt. ®ie SCBidhtigfte mitb barin erblldEt, Unter»
fudhungen über bie SRittel unb SBege zur ©rftedung bil»
liger SBohnnngen anzuftellen unb zu förbern. ffitefe Un«

terfudhungen erftrecfen jïet) auf bie SBohnform unb bie
entfpredhenbe ©tebelungSform mit ben gefamten fragen
ihrer $exftedung unb Koftenbilbung, fobann auch auf
äße gaîtoren, bie an ber SRtetbilbung beteiligt finb. ©te
RFG übernimmt feine Sufgaben, bie oon anberen Steden
ebenfogut gelöft merben fönnen, fte fe£t fleh Dielmehr zum
gtel nur auf fold&en ©ebteten einzugreifen, beren ©r»
forfdhung teils aus SRangel an SRitteln, teils aus SRangel
an Suflraggebem bisher unterblieben ift. ©arüber htn«
aus raid bie RFG bie ©rgebniffe ber gefamten gor»
fcljnngSarbeit, alfo audh ber an anbetet ©tede geleiteten,
burdfj organifatorifdfje SRaßnahmen ber Vermertung zu»

führen, innerhalb ber ganzen gorfdfjungSaufgabe muffen
Zroet ©ruppen non Unterfudfjungen unterfdhteben merben.
©te erte befdhäftigt fid^ mit ber Planung tn nodem Um»

fange, alfo ntdjt nur mit ®rnnbriß= unb ©tebelungS»
fragen, fonbern audh mit b®" in Vetradjt ïommenben
Sautoflen unb ben burdjj fie bebtngten RonftruEtionen,
fomie mit bem VrobuïtionSgang, ber VetrtebSmirtfcijaft
unb ber ^ßrelsbilbung. ©ine zweite ©ruppe unterfucht
bie ©rgebnite ber erten hinfichtli<h ihrer probuftionS»
mirtfdhaflltdhen SuSroixïitng, tnSbefonbere auf SrbeitS
marït, ©elbmirtfd&aft unb SBohnungSmarït. — Unb nun
Zu ber neuen norliegenben ©dhrift:

1. ®i e gemeinfdhaftlidhe Sauforfdhung ber
nerbrauchenben unb erzeugenben Greife ber
Vanmirtfchaft. ^n ber RadhïriegSzeit erfdhtenen tn»

folge Sautotmangels eine güde dou @tfoß= unb ©par»
baumetfen auf bem SRarft, beren praftifcher Sßert zu
roenig erïannt mar. SRan ejperimenttexte an zahlreichen
©teden mit oerfihiebenen Saumeifen unb Vaufioffen
ohne einheitliche gorfehungStâtigïeit. ©tegemann berichtet
nun Dom admähligen gufammenfdbluß dou ©rgeuger unb
Verbraucher im SuSfchuß ber RFG im Qntereffe etneS

etnmanbfreien gortfchritteS tn ber ©echniï. ©le SRöglicäj'
feit einer gufammenaxbett oon Qnbuftxte unb Saumiffen«
fdhafiler „zeigt t<h i« ber VexfuchSftebelung beS ©eutfdjen
SuSfdfjuffeS für mirtfdhaftlidheS Sauen in Stetigheim bei

Stuttgart, bie biefer banï ber großzügigen Sutäffung
unb Unterftüßung ber beutfdhen Slnoleum=3Bexïe in ben

fahren 1929/30 burdfjführen ïonnte. ©S hanbelt fleh
hierbei um einen Verfug, bie grage ber SRafftobedEen
etnfdhließlich ber ©triche unb beS gußbobenbelageS fo»
mohl nach ber ^onftrultioen mte nach ber mätme« unb
fdhadtedhntfdhen Seite hin meiter zu erforfdfjen unb neue
einroanbfreie ©rgebnite herauszuarbeiten. ®ie Söfung
ber Sufgabe mar baburdh befonberS erleichtert, baß bie
©eutfehen SlnoIeum>2Betïe für ihre Sngeftedten» unb Sr»
beiterfdjaft eine Reihe gleichartiger SBBohnblöcfe burchführen
mußten." ©te bilbet gleichzeitig etn SRufterbeifptel, mle
man ohne Sufroanb an öffentlichen großen SRitteln ernt»
hafte gorfcherarbeit liefern fann.

2. ®ie VerfuchSfieblun'g in Sietigheim.
Vtofeffor fnego Seuerleber oon ber ©echnifchen $och«
Ichule Stuttgart ortentiert tn btefem Ijauptabfdljnttt zuert
über bie örtlichen ©egebenhetten, ben SebauungSplan,
bte grunbrißtiche unb bie arc|iteïtonifche ©etaltung ber
Käufer, ©arauf befpridht er bie tonftruïtioen intereffanten
©tnzelheiten unb bte bort zur Sermenbung gelangten
©edtenfpfieme (@perle, SBenïo, kleine, Remp, Rapib,
Çolzbalïen), fomie befonberS elngefjenb bte zahlrei^en
oerfdhtebenen Srten ber bafelbft ausgeführten Stnolemn»
unterböben (gement, Qporite, Sntlneftt, ©efriment, Sfphalt»
strich» ©Ine-Sono, ©ipfeflrich auf ©anbf^üttung, ©ipS«
etrich auf Vhonoplan, Rohrzeüenetrich, Çeraïlttbplatten
mit SRagncfltetrich» 2Beco=@^adregelplatten mit gement«
strich» ©orfplatten mit gement, ©olomittrohplatten mit
3ementetrich, ©ilentium). SuSführungSbefchxteb, «B^etfc
unb ©eroichte merben auf einheitlicher ©runblage genau
fetßeftedt.

3. über bie ©dhallburchläffigfeit oon ©ecten.
Reiher unb 5Î. ©ippel ; geben nun bie SRitteilungen

roteber, bie baS Qntitut für ©chad» unb SSärmefor»
fchung ber ©echnifchen ©od^fcÇtiïe Stuttgart nach ben
umfangreichen ©tnzelmeffnngen, bte größtenteils mährenb
ber Radhtzeit ausgeführt mürben, zufammengetedt unb
herausgegeben hat. ©ie gahlentafeln meifen reiht inte»

reffante SReßergebntffe auf. ©te ©efamtifolationSmirfnngen
oon SRaftobedte, ©ftridh nnb Slnoleumbelag ïônnen nach
btefem gahlenmaterial burch etnfadhe Sbbition gemonuen
merben.

4. Reuerellnterfudhungen über bie SBärnte«
leitung Don gußbobenbelägen. Su^ biefer ïleine
Suffafc oon Reiher unb SB. Çoffmann Pht t<h aut
bte Setfuche beS oben genannten ^ntituteS. @r erörterf
bte ©infififfe ber oerptebenen Unterböben unb Slnoleum»
fbrten auf bie „gußmärme" ber h^i® gebräuchlichen
Sobenïontrnïttonen.

5. Unterfuchungen über ben genötigteitS»
geholt maffioet ©edtenunb ©triche. ©S hanbelt
(ich hier lebigltch um ortentierenbe Verfuche etneS mich»

itgen bisher aber ganz oernachläßigten gorpungSgebteteS.
Reiher eïftattet in btefem Referat Sericht über bte

bt§ jeßt norliegenben Unterfuchungen. SSntereffant, baß ber
©Inßuß ber ©onnen» unb Regenperioben auf ben SuS»

trocïnungSoorgang geringer iß, als bte ©tnroirfungen ber
nnïontrodterbar in ben Sau gebradhten geuchtigïett. (Rü.)

©proshenptege. „Le Traducteur", fran^oflfch beut»

fcheS ©pra^lehr» unb Unterhaltungsblatt. ©aS in ber
©dhule gelernte granjöft'ch lebenbig zu madhen unb baS

Sefen nnb ©pre^en geläufig merben z« laffen, als ob

man ba brfiben gelebt unb ftubtext hätte, erreicht man,
roenn man ben „Traducteur" fich halt. Probeheft foßen»
loS burch ben Verlag beS „Traducteur" in Sa ©hanj»
be»gonbS (Schmeiz).

Uefiet bie ©rnährung beô ÄfeinfinbeS fd^reibt im
bteSjährigen SRärz-^eft ber „@ltern»geitfchrift für
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schnitt Verengerung durch fehlerhaftes Schweißen, absolut
dicht, selbst an unzugänglichen Orten, keine kostspieligen
Reparaturen; einfaches Lösen zweier Schrauben. Kein
Aufschmelzen von Dichtungsmaterial, keine Rostbildung
mehr, leichter als jede andere Röhre.

Auch die stets vermehrte Freunde findenden billigen
Druckrohre und die altbekannten Eternitbedachungs- und
Wandoerkleidungs-Schiefer, -Platten und -Wellplatten
find in diesem Stand anzutreffen.

Literatur.
Vom wirtschaftlichen Baue». Achte Folge, Herausge-

geben von Regierungsbaurat Rudolf Stege-
mann, Leipzig. Im Auftrage der Arbeitsgemein-
schaft des deutschen Ausschusses für wirtschaftliches
Bauen, des Retchsverbandes der Wohnungsfürsorge-
gesellschaften, der Arbeitsgemeinschaft für Brennstoff-
ersparnts und der Zentralvereinigung der Architekten
Oesterreichs. Oktavformat. 99 Seiten. 34 Abbildungen
im Text. Preis broschiert M. 4.—. Verlag Oskar
Laube, Dresden.
Wir halten an dieser Stelle schon oft die Gelegen-

heit, auf die vorzüglichen, streng wissenschaftlich gehal-
tenen Publikationen der Reichsforschungsgesellschaft in
empfehlendem Sinne hinzuweisen. Die hat neuer-
dings einen Arbeitsplan aufgestellt, der ihre Aufgaben
klar umgrenzt. Die Wichtigste wird darin erblickt, Unter-
suchungen über die Mittel und Wege zur Erstellung bil-
liger Wohnungen anzustellen und zu fördern. Diese Un-
tersuchungen erstrecken sich auf die Wohnform und die
entsprechende Stedelungsform mit den gesamten Fragen
ihrer Herstellung und Kostenbildung, sodann auch auf
alle Faktoren, die an der Mietbildung beteiligt find. Die
UFA übernimmt keine Aufgaben, die von anderen Stellen
ebensogut gelöst werden können, sie setzt sich vielmehr zum
Ziel nur auf solchen Gebieten einzugreifen, deren Er-
forschung teils aus Mangel an Mitteln, teils aus Mangel
an Auftraggebern bisher unterblieben ist. Darüber hin-
aus will die Üb'S die Ergebnisse der gesamten For-
schungsarbeit, also auch der an anderer Stelle geleisteten,
durch organisatorische Maßnahmen der Verwertung zu-
führen. Innerhalb der ganzen Forschungsaufgabe müssen
zwei Gruppen von Untersuchungen unterschieden werden.
Die erste beschäftigt sich mit der Planung in vollem Um-
fange, also nicht nur mit Grundriß- und Stedelungs-
fragen, sondern auch mit den in Betracht kommenden
Baustoffen und den durch fie bedingten Konstruktionen,
sowie mit dem Produktionsgang, der Betriebswirtschaft
und der Preisbildung. Eine zweite Gruppe untersucht
die Ergebnisse der ersten hinsichtlich ihrer produktions-
wirtschaftlichen Auswirkung, insbesondere auf Arbeits
markt, Geldwirtschaft und Wohnungsmarkt. — Und nun
zu der neuen vorliegenden Schrift:

1. Di e gemeinschaftliche Bauforschung der
verbrauchenden und erzeugenden Kreise der
Bauwirtschaft. In der Nachkriegszeit erschienen in-
folge Baustossmangels eine Fülle von Ersatz- und Spar-
bauweisen auf dem Markt, deren praktischer Wert zu
wenig erkannt war. Man experimentierte an zahlreichen
Stellen mit verschiedenen Bauweisen und Baustoffen
ohne einheitliche Forschungstätigkeit. Stegemanu berichtet
nun vom allmähltgen Zusammenschluß von Erzeuger und
Verbraucher im Ausschuß der Üb'S im Interesse eines

einwandfreien Fortschrittes in der Technik. Die Möglich-
keit einer Zusammenarbeit von Industrie und Bauwissen-
schaftler „zeigt sich in der Versuchsfledelung des Deutschen
Ausschusses für wirtschaftliches Bauen in Btetigheim bei

Stuttgart, die dieser dank der großzügigen Auffassung
und Unterstützung der deutschen Linoleum-Werke in den
Jahren 1929/30 durchführen konnte. Es handelt sich

hierbei um einen Versuch, die Frage der Masstodecken
einschließlich der Estriche und des Fußbodenbelages so-
wohl nach der Konstruktiven wie nach der wärme- und
schalltechnischen Seite hin weiter zu erforschen und neue
einwandfreie Ergebnisse herauszuarbeiten. Die Lösung
der Aufgabe war dadurch besonders erleichtert, daß die
Deutschen Linoleum-Werke für ihre Angestellten- und Ar-
beiterschaft eine Reihe gleichartiger Wohnblöcke durchführen
mußten." Sie bildet gleichzeitig ein Musterbeispiel, wie
man ohne Aufwand an öffentlichen großen Mitteln ernst-
hafte Forscherarbeit liefern kann.

2. Die Versuchsfiedlung in Bietigheim.
Professor Hugo Keuerleber von der Technischen Hoch-
schule Stuttgart orientiert in diesem Hauptabschnitt zuerst
über die örtlichen Gegebenheiten, den Bebauungsplan,
die grundrißliche und die architektonische Gestaltung der
Häuser. Darauf bespricht er die konstruktiven interessanten
Einzelheiten und die dort zur Verwendung gelangten
Deckensysteme (Sperle, Wenko, Kleine, Remy. Rapid,
Holzbalken), sowie besonders eingehend die zahlreichen
verschiedenen Arten der daselbst ausgeführten Linoleum-
unterböden (Zement, Jporite, Antinesit, Sefriment, Asphalt-
estrich, Sine-Sono, Gipsestrich auf Sandschüttung, Gips-
estrich auf Phonoplan, Rohrzellenestrich, Heraklitbplatten
mit Magnesttestrich, Weco-Schallregelplatten mit Zement-
estrich, Torfplatten mit Zement, Solomitstrohplatten mit
Zementestrich, Silentium). Ausführungsbeschrieb, Preise
und Gewichte werden auf einheitlicher Grundlage genau
festgestellt.

3. über die Schalldurchläfsigkeit von Decken.
H. Reiher und K. Sippel 'geben nun die Mitteilungen
wieder, die das Institut für Schall- und Wärmefor-
schung der Technischen Hochschule Stuttgart nach den
umfangreichen Einzelmessungen, die größtenteils während
der Nachtzeit ausgeführt wurden, zusammengestellt und
herausgegeben hat. Die Zahlentafeln weisen recht inte-
cessante Meßergebnisse auf. Die Gesamtisolationswirkungen
von Massivdecke, Estrich und Linoleumbelag können nach
diesem Zahlenmaterial durch einfache Addition gewonnen
werden.

4. Neuere Untersuchungen über die Wärme-
leitung von Fußbodenbelägen. Auch dieser kleine
Aussatz von H. Reiher und W. Hoffmann stützt sich aut
die Versuche des oben genannten Institutes. Er erörterf
die Einflüsse der verschiedenen Unterböden und Linoleum-
sorten auf die „Fußwärme" der heute gebräuchlichen
Bodenkonstruktionen.

5. Untersuchungen über den Feuchtigkeits-
gehalt massiver Deckenund Estriche. Es handelt
sich hier lediglich um orientierende Versuche eines wich-
ligen bisher aber ganz vernachlässigten Forschungsgebietes.
H. Reiher erstaltet in diesem Referat Bericht über die

bis jetzt vorliegenden Untersuchungen. Interessant, daß der
Einfluß der Sonnen- und Regenperioden auf den Aus-
trocknungsvorgang geringer ist, als die Einwirkungen der
unkontrollterbar in den Bau gebrachten Feuchtigkeit. (Kit.)

Sprachevpflege. „Ss rraààur", französisch deut-
sches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt. Das in der
Schule gelernte Französisch lebendig zu machen und das
Lesen und Sprechen geläufig werden zu lassen, als ob

man da drüben gelebt und studiert hätte, erreicht man,
wenn man den „i'râàeàr" sich hält. Probeheft kosten-
los durch den Verlag des „Iraààur" in La Chaux-
de-Fonds (Schweiz).

Ueber die Ernährung des Kleiukindes schreibt im
diesjährigen März Heft der „Eltern-Zeitschrift für
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